Freitag, II - 23. Woche








2-23

Lesung: 1 Kor 9, 16-19. 22b-27

Evangelium: Lk 6, 39-42 


(oder eine eigene Kurzfassung: vgl. Lk 6, 39. 41-42)
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast am Kreuz alle Schuld von uns genommen


und uns das ewige Leben erwirkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast am Kreuz alle Schuld von uns genommen


und uns das ewige Leben erwirkt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unsere Hoffnung
 

und für immer unsere Zukunft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:
„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Denn du bist der Vater, 

der für alle ein Herz hat.

Laß uns darauf vertrauen

und deinem Ruf folgen.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. 1 Kor 9, 16-19. 22b-27

(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Wenn ich das Evangelium verkünde, 

kann ich mich deswegen nicht rühmen; 

denn ein Zwang liegt auf mir. 

Weh mir, wenn ich das Evangelium nicht verkünde!

Wäre es mein freier Entschluß, so erhielte ich Lohn. 

Wenn es mir aber nicht frei steht, 

so ist es ein Auftrag, der mir anvertraut wurde.

Was ist nun mein Lohn? 

Daß ich das Evangelium unentgeltlich verkünde 

und so auf mein Recht verzichte.

Da ich also von niemand abhängig war, 

habe ich mich für alle zum Sklaven gemacht, 

um möglichst viele zu gewinnen.

Allen bin ich alles geworden, 

um auf jeden Fall einige zu retten.

Alles aber tue ich um des Evangeliums willen, 

um an seiner Verheißung teilzuhaben.

Wißt ihr nicht, 

daß die Läufer im Stadion zwar alle laufen, 

aber daß nur einer den Siegespreis gewinnt? 

Lauft so, daß ihr ihn gewinnt.

Jeder Wettkämpfer lebt aber enthaltsam.

Jene tun dies, um einen vergänglichen, 

wir aber, um einen unvergänglichen Siegeskranz zu gewinnen.

Darum laufe ich nicht wie einer, der ziellos läuft, 

und kämpfe mit der Faust nicht wie einer, 
der in die Luft schlägt;

vielmehr unterwerfe ich meinen Leib, 

damit ich nicht anderen predige 

und selbst verworfen werde.“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 




vgl. Lk 6, 39. 41-42

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Kann ein Blinder einen Blinden führen? 

Werden nicht beide in eine Grube fallen?
Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders 

(- oder im Auge deiner Schwester -), 
aber den Balken in deinem eigenen Auge bemerkst du nicht?
Wie kannst du zu deinem Bruder 

(- oder zu deiner Schwester -) sagen: 
Laß mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen!, 
während du den Balken in deinem eigenen Auge nicht siehst? 
Du Heuchler!

Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge; 
dann kannst du versuchen, 
den Splitter aus dem Auge deines Bruders

(- oder aus dem Auge deiner Schwester -) 

herauszuziehen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Paulus beobachtet in seiner Berufung eine Zielstrebigkeit, 

die auch uns ein Antrieb sein sollte, im Leben nach
(- Güte, Liebe und -) Vollkommenheit zu streben. 

Unser Leben hat ein Ziel, und wer wirklich sein Ziel erreichen möchte, 

muß es mit aller Kraft anstreben.
 - Nicht mit allen Mitteln! - 

Denn Lüge, Neid, Intrige und Charakterlosigkeit verkaufen die Seele

an den Teufel.

Das Mittel zum Ziel für uns Christen ist und kann nur Liebe sein, 

die Sehnsucht nach Gott - in Güte und Ehrlichkeit.

Besonders ist uns der Dienst der Versöhnung überantwortet.

Jeder soll auf sich selber schauen 

und nicht richten über die Fehler des anderen.

(- Wer selber seine eigenen Fehler erkennt, sich Schwächen zugesteht, 

muß barmherzig zu anderen sein. -)
Verständnis für die Sünden der anderen hat nur, 

wer zu sich selber ehrlich ist.

Meist sieht man ja am anderen gerade den eigenen Fehler, 

ist der Sünder ein Spiegelbild dessen, 

was man in sich selber zu verstecken sucht.

Es ist ein gewisser Eigenschutz, um gut dazustehen, 

die Aufmerksamkeit auf andere zu lenken.

Die große Persönlichkeit aber ist der ehrliche Sünder, 

der offen seine Schuld bekennt - um Vergebung bittet -

und Zeugnis gibt: 

„Ich habe Vergebung erfahren. - Gott ist einer, der verzeiht.“

(- Aus der Erfahrung, selber gesündigt zu haben, reift Barmherzigkeit, 

die Güte, das Verstehen der anderen, die Vergebung, das Verzeihen. -)
Daß wir nicht über andere urteilen, 
vielmehr nach dem Vorbild Gottes barmherzig sind,
 
darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Schenke den Sündern Vergebung.

2. Öffne unsere Augen und unser Herz für die Not anderer.

3. Hilf allen, die über andere entscheiden müssen, 

erfülle sie mit dem Geist der Liebe und der Gerechtigkeit.

4. Erweise den Kranken Barmherzigkeit in liebender Zuwendung.

5. Führe die Verstorbenen zur Weide des ewigen Lebens.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 

daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:



Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Herr, 

unser Leben kann nur gelingen

in Einheit mit dir:

wenn du unsere Nahrung bist,

wenn du unsere Mitte bist.

Wir sind auf dich

und zugleich aufeinander angewiesen.

Die Früchte, die in uns reifen,

die du in uns reifen läßt,

sind Früchte der Liebe:

Barmherzigkeit und Güte,

Vergebung und Treue,

selbstlose Hingabe an den Vater

und an die Menschen.

Du selber bist jetzt unsere Speise geworden.

Durchdringe unser Inneres,

gestalte unser Herz,

präge unser Denken und Wollen,

damit wir Frucht bringen 

für Gottes Reich,

und unser Leben

erfülltes Leben werde.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, 

die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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